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Städtische Musikschule

An Peinlichkeit
kaum zu überbieten
Von Gisbert Sander

Musikalische Erziehung hat ei-
nen hohen Stellenwert in
Hamm. Das beweisen die Erfol-
ge von Musikschülern beim
Wettbewerb „Jugend musi-
ziert“ auf Bundesebene ebenso
wie das markante neue Gebäu-
de der Städtischen Musikschule.
So weit die Äußerlichkeiten, die
den Eindruck eines harmoni-
schen Miteinanders erwecken.
Doch es ist nicht alles „Dur“,
der eine oder andere „Tritonus“
wird unüberhörbar. Dass Jürgen
Wieland im Kulturausschuss auf
„Disharmonien“ hinwies,
gleicht einem Paukenschlag.
Der soll wachrütteln, um die Ar-
beit der Musikschule nicht zu
gefährden. Weil es sich um Per-
sonalangelegenheiten handelt,
will kein Offizieller etwas Kon-
kretes sagen. Doch es gibt un-
übersehbare Hinweise darauf,
dass Schulleitung und Lehrer-
schaft – zumindest in Teilen –
kein Ensemble mehr bilden. Da

ist der Rücktritt des allseits aner-
kannten Blasmusikers Georg
Turwitt als Fachbereichsleiter
vor einigen Monaten – offiziell
mit dem Hinweis auf „zu wenig
Zeit“ verschleiert. Offensichtlich
werden die Disharmonien aktu-
ell bei Klaus Heimann: Einer der
renommiertesten Protagonisten
des Hauses soll da sang- und
klanglos in den Ruhestand ge-
hen. Eine Würdigung von offi-
zieller Seite? Fehlanzeige!
Weil er aber Musiker durch und
durch ist, gibt er „sein persönli-
ches“ Abschiedskonzert. Das ist
an Peinlichkeit kaum zu über-
bieten für die Leitung einer Mu-
sikschule, die oft und nachhal-
tig öffentlich von Klaus Heim-
ann profitiert hat. Zugegeben:
Musiker sind Künstler – und
Künstler mit ihren Individualitä-
ten sind nicht immer einfach.
Hier braucht eine Musikschullei-
tung ein ganz besonderes Fin-
gerspitzengefühl, um auf Be-
findlichkeiten zu reagieren. Pia-
no ist da mehr wert als forte.
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ken umgestellt. Allerdings zum
letzten Mal. In dieser Woche folgte
die endgültige Klärung zwischen
den beiden ECE-Unternehmen. Die
Gebühr wird nun täglich – auch
sonntags – erhoben. Die Regelung
gilt ab dem kommenden Wochen-
ende. � jiz/Foto: Rother

Sonntag enthielt. Diese Informati-
on kam im Allee-Center aber nicht
an und so waren die Mitarbeiter
am Samstagnachmittag selbst
überrascht, als ab 16 Uhr mehrere
Beschwerden über die erhobene
Parkgebühr eingingen. Daraufhin
wurde wieder auf kostenfreies Par-

Aussagen. Das Parkhaus wird von
der ECE-Tochter Pollux Grund-
stücksgesellschaft mbH und Co.
Verwaltungs-KG betrieben. Sie hat-
ten die Automaten am 19. Novem-
ber auf die neue Gebührentabelle
umgestellt, die auch das kosten-
pflichtige Parken am Samstag und

den gesamten Sonntag über. Damit
korrigierte Oeser ihre erste Anga-
ben, nach denen das Parken in die-
sen Zeiten wie bisher gebührenfrei
sei. „Wir hatten eine Lücke in der
internen Kommunikationskette“,
entschuldigte die Center-Manage-
rin die zunächst anders lautenden

Kostenloses Parken gehört im Al-
lee-Center ab sofort der Vergan-
genheit an. Wie Center-Managerin
Alexandra Oeser gestern auf Anfra-
ge mitteilte, gilt die Preiserhöhung
für die erste Stunde von 50 auf 80
Cent (wir berichteten) auch am
Samstag ab 16 Uhr und ebenfalls

Parken im Allee-Center auch am Samstag und Sonntag kostenpflichtig

Lob für Bildungsbegleiter
Einsatz in jeder zweiten Hammer Schule / Schulleiter erkennen viele positive Effekte

HAMM � Rückenwind für die Bil-
dungsbegleiter an Hamms Schu-
len: Die Schulleiter an Haupt-
und Grundschulen sind sehr zu-
frieden mit der bisherigen Ar-
beit der Bildungsbegleiter. Von
der CDU-Mehrheitsratsfraktion
gab es am Mittwoch im Sozial-
ausschuss die Willenserklärung,
die Ende 2013 auslaufende Bun-
desfinanzierung ab 2014 als frei-
willige Leistung zu finanzieren.
Im Doppelhaushalt sind dafür
1,2 Millionen Euro für 2014 im
Sozialetat vorgesehen.

Hochzufrieden äußerten sich
gleich mehrere Schulleiter
über die Zusammenarbeit
mit den Bildungsbegleitern.
„Sie schaffen es, an die Eltern
heranzukommen. Wir sind
voll damit zufrieden“, sagte
Robert Hampe, Rektor der
Hardenbergschule stellver-
tretend für alle sieben Haupt-
schulen. Nie zuvor seien so
viele Anträge für Nachhilfe
gestellt worden. Begeisterung
auch an den Grundschulen:
„Wir sind sehr dankbar für
diese Unterstützung. Bitte
setzen Sie diese positive Ar-
beit unbedingt fort“, sagte Sa-
bine Schilhabel-Henning,

Rektorin der Selmigerheide-
grundschule. „Es ist sehr
wichtig, dass es diese Schnitt-
stelle hin zu den Eltern gibt.“
Sinnvoll wäre es, ergänzend
noch mehr Arbeitsstunden
für das Sekretatiat zur Verfü-
gung zu stellen – weil die Bil-
dungsbegleitung auch zusätz-
lichen bürokratischen Auf-
wand nach sich ziehe. Auch
von der Sophie-Scholl-Ge-
samtschule gab es ein gutes
Feedback: „Die Bildungsbe-
gleiter haben Zeit, mal in die
Familien zu gehen. Die Zu-
sammenarbeit klappt sehr
gut.“ Die Lernförderung zeige
eine sehr positive Entwick-
lung und sei nachhaltig.

Das ganze Ausmaß, das die

Bildungsbegleitung inzwi-
schen hat, zeigte Marie-Luise
Roberg, Leiterin des Kommu-
nalen Jobcenters Hamm, den
Sozialpolitikern auf.

An jeder zweiten der 52
Hammer Schulen, seien die
Bildungsbegleiter dauerhaft
aktiv. Darüber hinaus wür-
den an nahezu jeder Schule
Einzelfälle betreut. 95 Pro-
zent der Schulleiter hätten
auf Nachfrage die Arbeit der
Bildungsbegleiter als „hilf-
reich“ und „sehr wichtig“ be-
zeichnet. Alle wollten das
Projekt weiterführen und
nach Möglichkeit ausweiten,
insbesondere an den fünfzü-
gigen Schulen.

Auch Sonderprojekte wur-

den durchgeführt: 35 Eltern
an sieben Schulen informier-
ten sich über häusliches Ler-
nen, damit sie ihre Kinder bei
der Erledigung der Hausauf-
gaben besser unterstützen
können. Außerdem nahmen
an sechs Schulen insgesamt
52 Kinder gemeinsam mit ih-
ren Eltern an Hausaufgaben-
gruppen teil. Auf ausdrückli-
chen Wunsch von Kindern
wurden auch individuelle
Lerngruppen für Lesen, Ma-
thematik und Deutsch einge-
richtet, an denen 26 Kinder
teilnahmen. In einem Kon-
zentrationstraining ließen
sich 42 Kinder schulen.

Als Ziele für 2013 sei verein-
bart worden, durch Bildungs-
begleitung zu erreichen, dass
unentschuldigte Fehlzeiten
zurückgehen und Klassen-
wiederholungen durch ge-
zielte Lernförderung mög-
lichst vermieden werden,
sagte Roberg. Außerdem sol-
len möglichst alle Kinder und
Jugendlichen, die mit Maß-
nahmen gefördert werden,
am Ende ihrer Schulzeit die
Ausbildungsreife und einen
Schulabschluss (Klasse 10) er-
reichen. � dfb

Bücher über den Bergbau schreiben
Heinz Assmann stellt im Gustav-Lübcke-Museum „Mehr Licht zwischen Ruhr und Lippe“ vor

HAMM � Hammer und Schle-
gel am Rednerpult, zwei Gru-
benlampen daneben, Knap-
pen in Uniform dahinter: Von
Bergbau-Reminiszenzen um-
geben stellte Heinz Assmann
gestern im Forum des Gustav-
Lübcke-Museums sein neues
Buch „Mehr Licht zwischen
Ruhr und Lippe“ vor.

Rund 120 Gäste waren ge-
kommen, um mehr über die
Entwicklung der Energiever-
sorung in der Region Hamm
zu erfahren, darunter viele
Weggefährten Assmanns aus
seiner Zeit als aktiver Ge-
werkschafter und Kommu-
nalpolitiker. Das Buch nehme
den Leser mit auf eine span-
nende Reise, sagte Oberbür-
geremeister Thomas Hunste-
ger-Petermann in seinem
Grußwort. Es unterstreiche
die besondere Bedeutung der
Energieversorgung für die ge-

samte Region.
Dr. Maria Perrefort, die am

Gustav-Lübcke-Museum die
Regionalgeschichte betreut,
sah bei Assmann die Zusam-
mengehörigkeit von Erkennt-
nis und Interesse gewahrt.

Das Werk beschreibe den
Fortschritt, den die Elektrifi-
zierung des täglichen Lebens
gebracht habe, spare aber
Schattenseiten, wie das Rad-
bod-Unglück 1908 mit 350 To-
ten, nicht aus.

Assmann betonte in seinem
Vortrag die Bedeutung der
Kohle für die Entwickung der
Region und fragte vor dem
Hintergrund des auslaufen-
den Steinkohlenbergbaus in
Deutschland, ob damit 2018
auch das Kohlezeitalter an
sich vorbei sei. Keineswegs,
lautete das Urteil des 81-Jähri-
gen mit Blick auf den Kraft-
werksneubau in Uentrop. Ei-
nen Königsweg in der Ener-
gieversorgung gebe es jedoch
nicht. Zum Schluss spielte die
Bergkapelle Radbod das Stei-
gerlied. � jf

Mehr Licht zwischen Ruhr und
Lippe. Die Entwicklugen der Ener-
gieversorgung in der Region
Hamm und dem südlichen Müns-
terland. Herausgegeben von
Heinz Assmann. Regio-Verlag Pe-
ter Voß: Werne 2012. 160 Seiten.
19,90 Euro.

Heinz Assmann stellte gestern vor rund 120 Gästen im Lübcke-Mu-
seum sein neues Buch vor. � Foto: Szkudlarek

Kinder bekommen Unterstützung
Kinder und Jugendliche eine You-
Card erhalten. Ihr Guthaben kön-
nen sie bei inzwischen 209 Anbie-
tern (Schulen, Kitas, Caterer, Verei-
ne usw.) einlösen. Alle Kinder er-
halten auf Antrag eine Bewilligung
für Mitaagessen, Schul- und Kita-
Ausflüge sowie 10 Euro pro Monat
für Sport und Kulturangebote.

Die Bildungsbegleiter werden aus
Bundesmitteln des Bildungs- und
Teilhabegesetzes bezahlt. Für 2012
standen der Stadt Hamm 2,4 Mil-
lionen Euro zur Verfügung. 66 Pro-
zent werden verbraucht. Die Rest-
mittel werden für denselben Zweck
ins Haushaltsjahr 2013 übertragen.
Bis zum 31. Oktober hatten 5306

Kein
Extrageld

für Soziales
Behindertenfahrdienst
und psychisch Kranke

HAMM � Zwei Anträge zum
Sozialetat im Doppelhaus-
haltsplan 2013/14 hatte die
SPD gestellt, einen die Grü-
nen. Alle drei Anträge wur-
den am Mittwoch im Sozial-
ausschuss mit Mehrheit von
CDU und FDP abgelehnt.

Um 10000 Euro wollten die
Genossen das Budget des Be-
hindertenfahrdienstes erhö-
hen. Die Kürzung im laufen-
den Haushalt habe sich als
Fehler herausgestellt, sagte
SPD-Sozialexperte Ralf-Dieter
Lenz. Durch die Kürzung sei
Behinderten die Möglichkeit
genommen worden, sich
über die Stadtgrenze hinaus
zum Beispiel zu Verwandten
fahren zu lassen. Das schrän-
ke die Lebensqualität ein. Das
sei auch der Grund, weshalb
die Mittel in Höhe von 75000
Euro nicht mehr voll abgeru-
fen würden. Weitere 100000
Euro wollte die SPD zur Ein-
richtung eines niederschwel-
ligen Angebots für psychisch
kranke Menschen. Fachbe-
reichsleiter Theo Hesse sieht
dafür das Land in der Pflicht.
Die Grünen hatten beantragt,
die 1,2 Millionen Euro für die
Bildungsbegleiter in den all-
gemeinen Haushalt zu über-
tragen und dafür Schulsozial-
arbeiter einzustellen. Hesse
sagte, die Bildungsbegleiter
seien „hochqualifiziert“ und
leisteten hervorragende Ar-
beit (nebenstehenden Arti-
kel). � dfb

Bei Übergang
in Beruf helfen

HAMM � Das Jugendgemein-
schaftswerk Hamm gGmbH
erhält für das Projekt „Wir im
Quartier – Leben und Lernen
ohne Grenzen“ bis 2015 ei-
nen städtischen Zuschuss von
insgesamt 15000 Euro. Das
beschloss der Sozialaus-
schuss am Mittwoch. Das Pro-
jekt dient der Integration jun-
ger Migranten im Hammer
Westen. Sozialarbeiter an 14
Hammer Schulen helfen Ju-
gendlichen beim Übergang in
den Beruf. � dfb

Trödelmarkt beim Forum
Caldenhofer Weg ein. Zum
Verkauf stehen ab 10 Uhr
kleinere technische Geräte,
Möbel und Kinderspielzeug.

HAMM � Das Hammer Forum
lädt am Sonntag, 9. Dezem-
ber, zu einem Trödelmarkt in
seine Räumlichkeiten am

Grüne für neues Dezernat
„Bildung“ soll soziales Gefälle beseitigen

HAMM � Die Grünen fordern
die Einrichtung eines Dezer-
nats Bildung mit einem ver-
antwortlichen Dezernenten
an der Spitze. Sie begründen
ihren Antrag damit, dass
Schulpolitik allein das be-
klagte Bildungsgefälle in
Hamm nicht beheben könne.
Entscheidend für den Abbau
des Bildungsgefälles sei die
frühkindliche Bildung. Es
komme darauf an, eine Bil-
dungskette zu entwickeln.
Wie berichtet, nimmt die
Stadt am Landesprojekt „Kein
Kind zurücklassen“ teil und

will solche Ketten in Hamm
etablieren. „Die Förderange-
bote müssen aufeinander auf-
bauen, von der Kita bis zum
Abschluss der Schullaufbahn.
Damit diese Vorstellungen
nicht bloße Absichtserklä-
rungen bleiben, muss die Ar-
beit an dieser Bildungskette
so organisiert sein, dass eine
ganzheitliche Betrachtung
gewährleistet ist“, sagen die
Grünen. Derzeit fallen die Ki-
tas in den Fachbereich Ju-
gend, Soziales und Gesund-
heit, gehören aber nicht zum
Schuldezernat. � asc

„Eine Sauerei
vom Land“

Schulausschuss spricht (nicht) über Inklusion
HAMM � Der Schulausschuss
hat in seiner jüngsten Sit-
zung das Thema Inklusion,
also das gemeinsame Lernen
von behinderten und nicht-
behinderten Kindern in einer
Schule, von der Tagesord-
nung gestrichen – und den-
noch darüber gesprochen.
„Wir warten auf das Gesetz
aus Düsseldorf, vorher brau-
chen wir das Thema hier und
heute nicht zu besprechen.
Es gibt nichts Neues“, folgte
der Ausschuss dem Vorschlag
des Vorsitzenden Kai Hege-
mann (CDU). „Das heißt
nicht, dass uns das Thema
nicht wichtig ist, aber uns
fehlen als Schulträger die
Entscheidungsgrundlagen“,
wies Hegemann darauf hin,
dass bislang nur ein Referen-
tenentwurf für ein „Erstes
Gesetz zur Umsetzung der
UN-Behindertenrechtskon-
vention in den Schulen“ vor-
liegt. Wie berichtet, droht
drei von vier Lernen-Förder-
schulen in Hamm bei einer
1:1-Umsetzung des Entwurfs
aufgrund einer dann zu ge-
ringen Schülerzahl das Aus.

Der Rat wird in seiner Sit-
zung am 10. Dezember die
Verwaltung beauftragen, so-
bald das Gesetz verabschiedet
und damit die Rechtslage ver-
bindlich ist, die Schulent-
wicklungsplanung anzupas-
sen. „Teilstandorte, Angliede-
rungen, Verbundschulen,
demnächst auch Schwer-

punktschulen können Alter-
nativen zu Schließungen
sein“, sagte Ulrich Kroker
(Grüne). Er sieht noch Klä-
rungsbedarf in der Frage, von
wievielen Kindern mit son-
derpädagogischem Förderbe-
darf in Hamm auszugehen
ist.

Dennis Kocker (SPD) forder-
te, dass alle Schulen behin-
dertengerecht ausgebaut
werden. „Sonst haben die El-
tern keine echte freie Schul-
wahl.“ Marion Josten (Die Lin-
ke) befürchtet, dass die Ver-
waltung das Thema nicht aus-
reichend wertschätzt. Das
wollte Schuldezernent Mar-
kus Kreuz so nicht stehen las-
sen. „Es ist eine Sauerei vom
Land, die Förderschulen auf
dem Verordnungsweg ausblu-
ten zu lassen“, sieht er den
Schuldigen für die Hängepar-
tie und die Ungewissheit an
den Schulen in Düsseldorf sit-
zen. � asc

Schuldezernent Markus Kreuz
sorgt sich um den Fortbestand
der Förderschulen. � Foto: Mroß
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